
No. 2. 1845.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Reunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 8. Januar.
Ek

Bekanntmachungen.
10 Thaler Belohnung.

Jn der Zeit vom 19. bis 26. December v. J. ſind an der Straße von Lützen nach
Schladebach 36 Stück junge Kirſchbäume eheſehiüigr worden. Wer den boshaften Thä-
ter ſo weit ermittelt, daß derſelbe zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung gezogenwerden kann, erhält von dem Gutsbeſitzer Götze zu Kauern eine Belohnung von r ha

lern.
Merſeburg, den 3. Januar 1845., Der Königl. Landraths Amts Verweſer

von Seydewitz.
Bekanntmachung. Am 25. d. M. iſt in der Vorſtadt Altenburg ein Schlüſſel ge

funden worden welcher von dem ſich legitimirenden Eigenthümer in Empfang genommen
werden kann.

Merſeburg, den 29. December 1844.

Der Mag ſt r a t.
(31) Holz- Verkauf. rFreitag den 10. d. Mts. ſoll im Unterforſt Merſeburg eine Partie Reißig-Hölzer und

w unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden,
und zwar

Morgens 9 Uhr im Hohendorfer Wehricht,
Morgens 11 Uhr im Faſanengarten, Probſtei und Werder.

Merſeburg, den 5. Januar 1845. Jm Auftrage: der Förſter Eiſenhuth.
(33) Holz- Auction. Montags den 13. Januar d. J. früh 10 Uhr ſoll in dem

Löſſener Rittergutsholze, eine Quantität nutzbare gefällte Rüſtern und Eſchenſtämme, welche
ſich vorzüglich für Müller und Stellmacher eignen, desgleichen auch eine Anzahl eichne Scheit
Klaftern, wie auch Wurzel und Abraumhaufen, an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Der Anfang iſt mit den Rüſtern im Eichholze bei Tragarth, wo daſelbſt die weiteren Be
dingungen bekannt gemacht werden.

(47) Hausverkauf. Das Haus Nr. 433. in hieſiger Schmalegaſſe iſt Erbtheilung
halber zu verkaufen die näheren Bedingungen ſind zu erfragen beim Tuchmacher Herrn
Franke allhier, oder beim Gensdarm Große zu Keuſchberg.

Merſeburg, den 5. Januar 1845.
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(37) Verkauf. Eine übercomplette zweiſpännige brauchbare Wagenwinde ſteht zu

verkaufen bei dem Fuhrmann Hönack in der Rittergaſſe zu Merſeburg.

(32) Verkauf. Jch beabſichtige meinen mir eigenthümlich zugehörigen, in der Kraut-
gaſſe bei der alten Loge auf hieſigem Neumarkte gelegenen Garten, 4 Acker 14 Ruthen ent
haltend, mit Obſtbäumen beſetzt, Gras- und Grabeland, öffentlich an den Meiſtbietenden
zu verkaufen und habe dazu Termin Montag den 13. Januar, Vormittags 10 Uhr, in
der alten Loge auf dem Neumarkt angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die Be
dingungen werden in dem Termine bekannt gemacht.

Neumarkt vor Merſeburg, den 5. Januar 1845.
Johann Gottfried Weiſe.

(30) Logis-Vermiethung. Eine Stube, zwei Kammern, Küche nebſt Zubehör,
ſtehet von Oſtern ab zu vermiethen in der Altenburg beim Bäckermeiſter Brückner.

Merſeburg, den 5. Januar 1845.

(28) Logis-Vermiethung. Mein kleines Haus mit allem Zubehör nebſt einem
Stückchen Garten ſteht von jetzt ab zu vermiethen und kann zum 1. April d. J. bezogen
werden das Nähere iſt zu erfragen im Vorwerk Nr. 462.

Merſeburg, den 4. Januar 1845. S. Elſte.
(29) Logis-Vermiethung. Jn meinem neu erbauten Seitengebäude, Seitenbeu-tel Nr. 641., ſt die obere Etage, beſtehend aus einer Stube, Kammer, Küche und Boden-

kammer zu vermiethen. Wilhelm Sommer.
(36) Logis-Vermiethung. Rittergaſſenecke Nr. 193. ſtehet ein Familienlogis,

beſtehend aus mehrern Stuben, Kammern u. ſ. w. zu vermiethen und iſt ſolches zum 1.
April e. zu beziehen.

Merſeburg, den 3. Januar 1845. F. Gautzſch.
(43) Logis-Vermiethung. Ein ſehr freundliches Logis an einen einzelnen Herrn,

ſo wie auch eins an eine ſtille Familie, ſind, erſteres ſogleich, das andere von Oſtern an,
zu vermiethen.

Auch können 2 junge Leute von 16 bis 18 Jahren ſofort beſchäftigt werden in der Peit
ſchenfabrik von F. E. Wirth, Neumarkt Nr. 928.

(42) Logis-Vermiethung. Eine Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern
nebſt Zubehör, in der zweiten Etage meines am Markt gelegenen Hauſes, iſt von Oſtern d.
J. ab zu vermiethen.

Merſeburg, den 6. Januar 1845. Julius Weiſen.
J 2

(48) Logis-Vermiethung. Zwei Logis, wovon das eine jetzt oder zu Oſtern
bezogen werden kann, ſtehen beim Böttchermeiſter Schimpf zu vermiethen.

(49) Logis-Vermiethung. Jn Nr. 788. nahe am Schloßgarten-Salon iſt eine
Stube nebſt Schlafkammer, Küche und ſonſtigem Zubehör, von Oſtern ab an eine ſtille
Familie zu vermiethen.

m

(650) Logis-Vermiethung. Jn meinem Wohnhauſe iſt ein Familien Logis,beſtehend in einer Oberſtube nebſt Schlafkammer, Küche, Speiſekammer, Keller und en

Zubehör, zu vermiethen auch kann ein Pferdeſtall mit abgelaſſen werden.
Wittwe Hellmich, Unter Altenburg Nr. 736.
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(52) Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis iſt von jetzt an zu vermie-
then und kann zum 1. April bezogen werden, in der Saalgaſſe beim Schneidermſtr. Brandin.

Merſeburg, den 5. Januar 1845.

(51) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit Zubehör, vorn heraus, iſt zu Oſternzu beziehen wo? iſt zu erfragen in der Breitengaſſe Nr. 423. iſt u O

(55) Logis-Vermiethung. Eine freundliche Wohnung mit oder ohne Möbel,
iſt zum erſten April an einen ledigen Herrn in der Altenburg Nr. 817., zu vermiethen.

Pfündner.
(56) Logis-Vermiethung. Die erſte und zweite Etage ſind von jetzt ab zu ver

miethen, und können ſolche bis Oſtern bezogen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1845. C. H. Schultze.
(57) Logis-Vermiethung. Ein Logis nebſt Zubehör kann an eine ſtille Fa-

milie oder einzelne Perſon vermiethet werden auf dem Brühl Nr. 340.

(9) Lotterie- Anzeige.Zur 1. Klaſſe 91. Lotterie, welche am 16. und 17. Januar k. J. gezogen wird, ſind
ganze, halbe und Viertel-Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 30. December 1844.

W

Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

(59) Anzeige. Hiermit erlaube ich mir allen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene
Anzeige zu machen daß unterm heutigen Dat. Hr. Rudolph Seidler als Compagnon
in das von mir bisher unter der Firma „Robert Krobitzſch“ betriebene Ledergeſchäft
eingetreten und das wir nun gemeinſchaftlich, indem die alte Firma erliſcht, unter der neuen

Robert Krobitasch Comp.
fortführen werden.

Jahrelange Praxis der Geſchäftsbranche, ſo wie hinlängliches Capiial, verbunden mit
dem beſten Willen, jeden billigen Anſpruch auf's Prompſte und Reelſte zu befriedigen, laſſen
uns hoffen uns mit zahlreichen Aufträgen beehrt zu ſehen, durch deren Ausführung wir
uns ſchmeicheln, ein ausgebreitetes Vertrauen zu gründen.

Mit ergebenſter Achtung ſchließend bemerken wir noch, daß
Hr. Robert Krobitzſch zeichnen wird: Robert Krobitzſch Comp.
Hr. Rudolph Seidler zeichnen wird: Robert Krobitzſch Comp.

Leipzig, den 1. Januar 1845. Ritterſtraße Nr. 21., Quandt's Hof gegenüber.
(55) Anzeige. Einem hochverehrlichen Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß

ich jetzt bei dem Sporer Herrn Londershaus wohne und alle Tage zwiſchen 8 und 9 Uhr
mit dem Omnibus nach Halle fahre.

Merſeburg, den 6. Januar 1845. Friedrich Höfer, Lohnkutſcher.
(35) Anzeige. Jndem ich Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum für das

gütige Vertrauen deſſen ich mich ſeither zu erfreuen hatte, meinen herzlichſten Dank ſage,
erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß ich, durch dieſes Vertrauen aufgemuntert, dafür
Sorge getragen habe, nicht nur mit den bisherigen Vorräthen, als Brillen (Gläſern und
Geſtellen), ſondern auch mit Thermometern, Barpmetern, Reißzeugen, Loupen, Lorgnetten,
einzelnen Reißfedern u. dergl. m. in beſter Auswahl dienen zu können. Auch nehme ich die
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Reparaturen und Füllung der Zündmaſchinen, ſo wie überhaupt alle in mein Fach einſchla-
gende alte, und neun zu fertigende Sachen an, und verſpreche dabei ſowohl gute Arbeit, als
auch möglichſt billige Preiſe. J. F. Kopp, Mechanicus u. Optieus,

Merſeburg. Gotthardtsſtraße Nr. 99.
(41) Dresdner Malz-Vonbonsfür Huſten und Bruſtkranke ſind wieder in ganz friſcher Waare eingetroffen bei

Franz Schwarz, Markt „Stadt Berlin.“

(40) Anzeige.Marder-, Fuchs-, Jltis-, Kaninchen- und Haaſenfelle kauft
zum höchſten Preiſe Carl Herrmann.Getragene Kleidungsſtucke und ſonſtige Mobilien und Effecten kauft
und verkauft Carl Herrmann, Saalgaſſe Nr. 378.

(44) Anzeige. Jch danke meinen werthen Kunden für die ſchnelle Abnahme meiner
Haaſen, und zeige zugleich an, daß ich wieder eine große Jagd Haagſen erhalten habe, um
deren Abnahme ich ebenfalls bitte, der Preis eines geſtreiften Haaſens iſt 9 Sgr. 6 Pf.
auch können ſie im Ganzen an Wiederverkäufer abgelaſſen werden.

Für Haaſenfelle und alle in mein Fach von Wildwaare einſchlagende Artikel zahle ich
den höchſten Preis. Kürſchner Hermenthal in der Oelgrube.

(58) Anzeige. Auszuleihen ſind 100 Thlr. 4mal, 200, 300 5mal, 400 2mal, 500,
600, 806, 1000, 1300, 1600, 1700, 2000 2mal, 4400, 6000 und 15,000 Thlr. theils ſo-
fort, theils zu Oſtern ex. gegen hinlängliche Sicherheit, und werden ſammt 3 Ritter- und
15 Landgütern, 2 Waſſer und 1 Windmühle, 6 Gaſthöfen in hieſ. Umgegend und 32
Häuſern in hieſ. Stadt zum Verkauf ſofort nachgewieſen durch den Seeret. u. Commiſſion.
Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 785.

(60) Turn- und Tanz Unterricht.
Sollten vielleicht noch Eltern geſonnen ſeyn, Kinder Knaben oder Mädchen) an den

gymnaſtiſchen Uebungen Theil nehmen zu laſſen, ſo bitte ich ganz ergebenſt mir ſolche ge
fälligſt bald zuzuführen. Zugleich erſuche ich alle Sachverſtändigen, meine Unterrichts
Stunden gefälligſt zu beſuchen um ſich zu überzeugen (der Unterricht wird Mittwochs
und Sonnabends von halb 3--6 Uhr ertheilt), daß der von mir ertheilte gymnaſtiſche
Unterricht nicht mit dem ſogenannten rohen Turnen zu verwechſeln iſt, vielmehr für beide
Geſchlechter den größten Nutzen gewährt.

Vorzüglich Mütter mache ich darauf aufmerkſam, während des Unterrichts von 4 6,
wo nur Mädchen turnen, mich mit deren Gegenwart zu beehren.

Der Tanz- Curſus hat ſeinen gewünſchten Fortgang, und können täglich Herren und
Damen demſelben beitreten. Diejenigen welche einzelne Tänze, vorzüglich gründlich
Polka lernen wollen, finden ſtets dazu Gelegenheit bei

Wilhelm Sander, Lehrer der Gymnaſtik,
wohnhaft der Bürgerſchule gegenüber.

J

(25) Bekanntmachung. Daß die von M. H. in R. wegen ungebührlichen Re
den ausgeglichenen Strafgelder in allhieſige Armenkaſſe bezahlt worden ſind, wird hiermit
bekannt gemacht.

Löpitz, den 29. December 1844. Enke, ArmenkaſſenEinnehmer.
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(46) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Bäckerprofeſ
ſion zu erlernen, kann ſogleich oder zu Oſtern ein Unterkommen finden Schmalegaſſe Nr. 542.

(38) Lehrlingsgeſuch. Ein Burſche von guter Erziehung, welcher Luſt hat die
Klempner-Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden bei

Herrmann Müller, Klempnermſtr. am Markt.

(26) Verloren. Am 28. December iſt von der Eiſenbahnlinie der Siebenbogen-
brücke nach der Saalbrücke bei Schkopau eine zweiſpännige Wagenwinde verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe bei dem Fuhrmann Ernſt, Rittergaſſe Nr. 177.,
gegen 1 Thaler Belohnung abzugeben.

r

(39) Verloren. Es iſt am vergangenen Sonntage von Nachmittag 1 Uhr an, vom
Neumarkte durch die Altenburg bis nach Schkopau, eine Brieftafel mit einem Gewerbeſchein,
welcher auf den Namen Schaaf in Halle lautet, verloren gegangen der ehrliche Finder
v gebeten, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung bey dem Seifenſieder Schütze ab
zugeben.

5 Aufkauf von Alterthümern
von

Carl Kunze
aus Dresden

ſucht zum höchſten Preis zu kaufen alle ſeltene altdeutſche Waffen, als Ritterharniſche, Pan-
zerhemden, altdeutſche Gewehre, Piſtolen, Dolche, Schwerter, Schilder, Lauzen u. ſ. w.
dann geſchnittene Gegenſtände aus Elfenbein, Holz und allen Steinarten, alte Oelgemälde,
antique Gefäße von Silber oder anderem Metall, auch alle Arten getriebener Arbeit, Edel-
ſteine und ächte Perlen, überhaupt ſehr alten Damenſchmuck, blos ſchön gearbeitete altmodiſche
Sonnenfächer, ſehr alte Stoffe ſeidner Zeuge, alte Brüſſeler, Brabanter und ſogenannte Kir-
chenſpitzen, Doſen, Vaſen, oder Figuren in Stein gearbeitet, alte Gefäße und Figuren von
Bronze, ſeltne Töpferarbeiten, Chineſiſche und Meißner Porzelainfiguren, dergl. Gruppen,
Doſen, Vaſen, Kaffee-, Thee- und Speiſeſervice, alte ſeltne Möbeln, welche mit Schnitze
reien oder ſchöner ausgelegter Arbeit verſehen ſind, vorzüglich Stühle mit hohen geſchnitzten
Lehnen alte Stutzuhren ganz von Bronze, mit dergl. beſchlagen oder ausgelegt, alte be-
malte Kirchenfenſter, Ritterhumpen Gefäße und Pokale von Venetian- und Rubinglas,
emaillirte Gegenſtände u. ſ. w. ſo auch Bücher auf Pergament gedruckt oder geſchrieben,
überhaupt alle Gegenſtände, welche in's Kunſt- und Alterthumsfach einſchlagen.

Mein Gewölbe iſt in Dresden Wilsdurfergaſſe Nr. 13.
Zur Zeit hier in Merſeburg noch auf 4 Tage im Gaſthof zum Ritter Set. Georg,

Zimmer Nr. 3.

(27) Aufforderung Alle, welche an mich noch Forderungen zu machen haben ſoll-
ten, erſuche ich, dieſelben dem Herrn Hauptmann von Kathen hieſelbſt darzulegen, der ſie als
dann berichtigen wird. Der Ober Regierungs Rath Kühne.

(54) Aufforderung. Unſer Vater und Schwiegervater, Johann Paul Schick
aus Kleingoddula, iſt nun ſchon ſeit Ausgangs Juni v. J. uns außer Augen gekommen.
Da nun alles Forſchen und Nachfragen vergebens geweſen iſt, ſo erſuchen wir jede Wohllöbl.Behörde, uns bei deſſen etwaigem Auffinden Nachricht zu ertheilen. Bekleidet war derſelbe
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mit einem grünen Oberrock mit blanken Knöpfen, ſtreifigen Hoſen, Stiefeln und runden Hut;
ſein Alter iſt ohngefähr 72 Jahre.

Kleingoddula, den 4. Januar Chrigtt Echiek

Shriſtiane i dErdmuthe Sänger geb. Schick als SMter.
Sänger und Bretner, als Schwiegerſöhne.

(53) Concert- Anzeige. Sonntag den 12. Januar wird im Bürgergarten Sa-
lon Concert ſtattfinden. Zur Aufführung wird kommen: Beleong, neues militairiſches
Potpourri von Strauß mit Geſang und Schluß -Decoration. J. F. Braun.

(45) Einladung zum Pfannenkuchenſchmauß in Leunag Sonntag den 12. Jannuar,
wobei Tanzmuſik gehalten wird. Es bittet um zahlreichen Zuſpruch Hartenſtein.

(61) Da nDurch die Hülfe edler Menſchenfreunde wurden wir in den Stand geſetzt, den 39 Kin-
dern, der unſerer Aufſicht anvertrauten in dieſem Jahre eröffneten Bewahr- Anſtalt, eine
wahre Weihnachtsfreude zu bereiten. Wir halten es daher für angenehme Pflicht, dieſen
edlen Gebern ſowohl, als allen Denen, welche dieſe Anſtalt bis jetzt durch Gaben der Liebe
unterſtützten, hiermit beim ſcheidenden Jahre öffentlich unſern Dank auszuſprechen und

e

ihnen die Bitte ans Herz zu legen, auch in dem neuen Jahre dieſen edlen Sinn wahrer
Menſchenliebe für dieſe neue Anſtalt rege zu halten.

Schkeuditz den 31. December 1844.
Der Vorſtand der Kinderbewahr-Anſtalt.

Dienſt- Jubelfeier in Merſeburg.
Der 7. December vorigen Jahres gab Ver

anlaſſung zur Feier eines ſeltenen Feſtes. Es
war der Tag, an welchem der Königliche Floß-
Jnſpector Herr Joſt vor 0 Jahren jn den
Staatsdienſt eingetreten. u Se

War deſſen funfzigjähriges Dienſtjubiläum
ſchon mit würdiger Theilnahme gefeiert, von
des Königs Majeſtät, Höchſtſeligen Andenkens,
durch Verleihung des rothen Adlerordens IV.
Klaſſe gekrönt, und auch von dem regierenden
Herzoge zu Sachſen Altenburg durch Erthei-
lung des Erneſtiniſchen Hausordens verſchönert
worden, ſofand dasſechzigjährige Jubelfeſt um
ſo größern Anklang, als der würdige Greis bei
vollen Geiſtes- und Körperkräften auch das letz
tere Jahrzehend zurückgelegt hatte.

Das ſich gebildete Feſt Comité beeiferte ſich
das ſeltene Feſt würdig zu feiern und beſchloß
dem Jubilar im Lokal der Caſino- Geſellſchaft
ein Diner zu geben.

Am Morgen des Jubeltages wurde der Greis
von einer Deputation der Floßvorſteher am
Floßgraben der weißen Elſter, unter Ueberrei-
chung eines ſilbernen Pokals und eines Gedichts
begrüßt. Demnächſt überreichte der Herr Re

gierungs und Departements Rath des Elſter
floßgrabens im Namen des Regierungs Colle
gii ein Gratulationsſchreiben in welchem der
Wunſch ausgeſprochen, daß es der Vorſehung
gefallen möge, dem Jubilar auch das70. Dienſt
jahr erleben zu laſſen.

Die Salzgewerkſchaften zu Tenditz und Kötz-
ſchau, mit welchen der Jubilar durch den Elſter
floßgraben in mehrjähriger freundlicher Ge-
ſchäftsverbindung geſtanden, fanden gleichfalls
Beranlaſſung, ihre Theilnahme durch die Her-
ren Oberbeamten der Salzwerke bei Ueberrei-
chung eines ſilbernen Salzkorbes zu bethätigen.

Eben ſo ſtatteten die ſtädtiſchen Behörden
ihren Glückwunſch ab.

Gleiche Theilnahme wurde durch mehrere
andere werthvolle Geſchenke und Gratulations-
ſchreiben bezeigt.

Auch Bruder- und Schwiegerſohn- Liebe
verehrten einen, ſilbernen Tabackskaſten nebſt
einem Gedicht.

Das Feſt- Comité hatte den Jubilar, deſſen
Brüder und Schwiegerſöhne eingeladen und
wurde Erſterer Nachmittags 2 Uhr vom Herrn
Regierungs Präſidenten von Kroſigk und dem
Herrn Regierungs und Departements Rath
Heſſe zum Diner abgeholt und in den decorir-

W

W

225



V

h

15
ten, mit zahlreichen Feſttheilnehmern angefüllte
Saal eingeführt.

Jn den während der Tafel gehaltenen Re
den wurde dem Jubilar die öffentliche Anerke
nung, daß er zur Erhaltung der Flöſſe gewirk
und die Städte Merſeburg, Naumburg Wei
ßenfels und die Lützner Gegend, der J
gung mit Holz nur ihm zu verdanken häben.
Auch als Bürger wurde ihm die Belobung, daß
er als ſolcher ſeinen Pflichten im vollen Maaße
nachgekommen, den Armen und Nothleidenden
ein Tröſter geweſen, durch ſeinen Beiſtand ſo
manche Thräne getrocknet und wo er nur ge-
konnt, mit ſeiner Hülfe bereit geweſen ſey.

Mußte die freudige Theilnahme dem Jubi-
lar eine wohlthuende Beruhigung ſeyn, ſo wurde
er noch mehr zur Wehmuth geſtimmt, als ihm
folgendes, auf weißen Atlas gedrucktes und mit
einem Eichelkranz umgebnes Gedicht:

SJubel grüßet Dich heut';es pringen die Freunde Dir Glückwunſ ch,

O, nimm, würdiger Greis,
nimm ihn mit Freundlichkeit auf!

Sechszig Jahre im Dienſte des Staats,
haſt rüſtig gewirkt Du;

Traulich umſchlinge der Kranz,
Theurer, Dein würdiges Haupt!

überreicht und ihm unter andern zugerufen
wurde: daß er es ſey, welcher in einem ſo lan
gen Dienſt Zeitraume, ſeinem geleiſteten
Schwure treu geblieben ſey. Jn einem Tafel-
liede hieß es:

Das Vaterland, dem Du nun ſechszig Jahre
Jm Dienſte zugethan,

Blickt heut' mit Luſt auf Deine Silberhaare,
Ehrt hoch Dich, Veteran!

Und iſt erfreut, den Dank heut' zu entrichten
Dir, ſeinem würd'gen Sohn,

Der im Gefühle treu erfüllter Pflichten
Erblickt den ſchönſten Lohn.

Noch unerſchüttert, wie die deutſche Eiche,
Wenn ſie der Sturm umtoſ't,

Stehſt kräftig Du, in Deinem Amtsbereiche
Ein Patriarch, Freund Joſt!

O, möchſt Du Dich noch vieler Jahr' erfreuen
Jn ungeſchwächter Kraft!

Mög' jeder Tag Dein Lebensglück erneuen
Gott, der die Tage ſchafft!

e dieſen Wunſch, den wir von Herzen bringen
4 Dir, würd'ger Veteran!

Soll hell und rein der volle Becher klingen
„Leb' hoch Du Ehrenmann!!!
War hiernach auch das Feſt auf würdigeWeiſe gefeiert Korden, ſo fehlte doch noch eine

Allerhöchſte Auszeichnung.
Aber auch dieſe iſt erfolgt, indem des Kö

nigs Majeſtät mittelſt Allerhöchſt vollzogenen
Patents vom 7. December v. J. dem Jubilar
zum Commiſſions- Rath Allergnädigſt zu er
nennen geruhet haben, welches am 22. deſſelben
Monats nebſt einem huldvollen Gratulations-
ſchreiben der Herren Miniſter des Königli-
chen Hauſes und der Finanzen, durch den Herrn
Regierungs Präſidentenvon Kroſigk und Herrn
Regierungs Rath Heſſe dem Jubilar überreicht
wurde.

Möge die Vorſehung den würdigen Greis
noch ferner in ſeinen Schutz nehmen, ihn erhalten
und den herzlichen Wunſch einer ſiebenzigjäh-
rigen Dienſtzeit in Erfüllung gehen laſſen!

Ein Glas Seewaſſer.
Mir begegnete, erzählt Alphonſe Karr im

Oktoberhefte ſeiner Wespen (Guepes), neulich
am Seegeſtade ein hübſches Mädchen, das ſo
eben ein Seebad genommen und ſich wieder an
gekleidet hatte, aber noch barfuß war, und ein
Glas, das vielleicht drei gewöhnliche Trinkglä-
ſer enthielt, mit Seewaſſer füllte. Ein Mauth-
beamter kam hinzu und rief im Amtstone:
„Mademoiſelle, Sie dürfen kein Seewaſſer neh
mewr! Warum denn nicht fragte das
Mädchen verwundert. „Weil's verboten iſt!“
erwiederte der Mauthbeamte. „„Fürchten Sie
etwa, daß ich das Meer im Glaſe forttrage?““
„Jch fürchte nichts, als meinen Kapitain, der
uns ſtrengen Befehl ertheilte, Niemand See-
waſſer ſchöpfen zu laſſen.“ „„Es iſt ja nur
für meine kranke Schweſter, der der Arzt verord
nete, täglich ein halbes Glas Seewaſſer zu trin
ken.““ „Thut mir Leid aber ich habe Befehl
„„Wenn Sie es wünſchen, ſo will ich grade nur
das verordnete halbe Glas nehmen.““ „Darf
nicht geſchehen, Mademoiſelle!. Jhre Schwe
ſter muß ſelbſt kommen und hier am Ufer trin-
ken.“ „„Das iſt unmöglich, denn ſie iſt krank
und liegt zu Bette.““ „So mag ſie ſich ohne
Seewaſſer behelfen.“ Das Geſpräch, das
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ich mit anhörte, ſchien mir ſo ſonderbar und di
Hartherzigkeit des Mauthbeamten ſo unbegrei
lich, daß ich mich mit der Frage einmiſchte, ob
dies wirklich ſein Ernſt ſey Und der Mann
verſicherte auch mir, daß es ſtreng verboten ſey,
auch nur ein Glas Seewaſſer verabfolgen zu
laſſen. Empört ging ich meines Weges, erkun
digte mich aber im Laufe des h über die
Gründe, mit denen ein ſo beiſpielloſes Prohi-
bitivſiſtem beſchönigt werde. Man zeigte mir
eine Ordonanz der Douane, aus der ich Folgen-
des erfuhr ſintemal es erwieſen, daß manche
Bäcker Seewaſſer zum Brotbacken benutzen, um
dadurch das Salz zu ſparen item das Salz
Monopol iſt und Salzverbrauch zu den bedeu-
tendſten Staatseinnahmen gehört, ſo iſt den
Mauthbeamten die ſtrengſte Weiſung zu geben,
dieſem Mißbrauche mit dem Seewaſſer zu ſteu
ern! Dieſe Ordonanz wird nun von den dienſt-
eifrigen Unterbeamten ſo geſchärft, daß man
nicht einmal mehr ein halbes Glas Seewaſſer
für eine Kranke holen darf Man iſt weit nach
ſichtiger gegen die Bäcker, wenn ſie die Armen
um einen Theil des Brotes prellen, das dieſen
ſo viel ſauren Schweiß koſtet!!

Enthaltſamkeit und Armuth.
Ein auffallendes Beiſpiel, in welchem Grade

Enthaltſamkeit und Armuth in Wechſelwirkung
ſtehen, giebt die Erfahrung des nordamerika-
niſchen Staates Maſſachuſets. Nach der An-
gabe des Herrn Williams, Hauptagenten
des Enthaltſamkeitsvereines, betrug die Armen-
abgabe vor einigen Jahren 200,000 Dollars,
und man berechnete, daß davon acht Zehntel
auf die Schuld geiſtiger Getränke zu ſchieben
war. Nachdem nun die Enthaltſamkeitsver
eine in Wirkſamkeit getreten ſind, betrug dieſe
Abgabe nur noch 136,000 Dollars, und im
Jahre 1843 iſt ſie bis auf 41,000 Dollars ge
ſunken. Dieſes auffallende Reſultat ſoll da
durch erzielt worden ſeyn, daß innerhalb weni
ger Jahre 30,000 Trunkenbolde gebeſſert wur-
den. Aus gleichen Urſachen ſank in der Stadt
Worceſter die Zahl der in dem Armenhauſe auf
genommenen Perſonen in dem Zeitraume von
3 Jahren von 469 bis auf 11. Dieſe Anga-
ben und Reſultate verdienen gewiß die Aufmerk-
ſamkeit eines jeden Menſchenfreundes und jeder
Regierung.

Vierſylbige Charade.
Die Erſten laufen Jhr holt ſie nicht ein

Eetzten fliegen vor ſtattlichen Reih'n
FGanze rettet, wo Rettung thut Noth,

Shützt oft vor Gefahren, erlöſt oft vom Tod.
Nicht Felten viel vornehm' und ſtattliche Herrn

ten darin einen leitenden Stern
ch ſo groß iſt des Vorurtheils Macht

De Jedem, wenn er ihm huldigt, verdacht.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Geweſen.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Superintendent

Frobenius Nachm. Herr Cand. Oemler.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.

Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Kaufmann Weddy ein

Dns dem Schwarz und Schönfärber Meyer eine Toch-
er.

Stadt. Geboren: dem Kauf und Handelsherrn
Peckolt eine Tochter dem Schloſſermeiſter Heßler ein Sohn
(todtgeb) dem Handarbeiter Kienaſt ein Sohn dem Fracht
fuhrmann Schmidt ein Sohn dem Maurergeſellen Ger
hardt ein Sohn dem Schuhmacher Langbein jun. ein
Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet:
der Tuchfabrikant Laucke aus Pritz in der Lanuſitz mit Jgfr.
J. A. Mehler von hier. Geſtorben: der penſionirte
Polizeiſergeant Schaffernicht, im 67. Jahre, an Bruſtkrank-
heit der geweſene Schullehrer Rau, im 60. Jahre in
Folge eines Falles.

Neumarkt. Geboren: dem Korbmachermeiſter
Schröder eine Tochter dem Barbier Knietzſch eine Tochter.

Altenburg. Geboren: einer ledigen Perſon eine
Tochter.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: December.
Geboren: dem Bürger und Fleiſchermeiſter Mohr

eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermeiſter Berger
in St. Ulrich Zwillingsſöhne z dem Handarbeiter und Haus-
genoſſen Wießner ein Sohn von einer Geſchiedenen eine
unehel. Tochter dem Bürger und Leinwebermeiſter Berg-
ner ein Sohn dem Bürger und Färbermeiſter Eberhardt
eine Tochter. Getrauet: der Privatſecretair Wenden-
burg in Halle mit Jgfr. M. R. Heil von hier Ge-
ſtorben: der Bürger und Gürtlermeiſter Derpſch, im 77.
Jahre an Altersfchwäche die Ehefrau des Bürgers und
Oekonomen Rößler in St. Ulrich, im 70. Jahre, an Al-
tersſchwäche ein unehel. Kind, 7 Tage alt der Sohn
des Bürgers und Einwohners Ch. Helbig in St. Ulrich,
im 9. Jahre, am Nervenſteber Frau M. E. geſchiedene
Teichmann, im 34. Jahre, an Bruſtentzündung.
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